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J eder Einsatz ist kost-
bar, mag er auch noch
sokurz sein. „Ich freue
mich jeden Abend,

dass ich bei den Profis dabei
sein darf“, sagt Magnus Hol-
pert. Mittlerweile stehen elf
Spiele und fünf Tore für die
SG Flensburg-Handewitt im
Lebenslauf des 19 Jahre alten
Handball-Talents. Die Aufre-
gung bleibt, wenn Trainer
Maik Machulla den Youngs-
ter auf die Platte schickt.
„Beim ersten Mal gegen Por-
to war es am schlimmsten,
jetzt hat es sich zumindest
eingependelt“, erzählt Hol-
pert.
Der Rückraumspieler will

sich in der Bundesliga eta-
blieren. Damit das klappt,
wagt er den Schritt raus der
Komfortzone – weg vom bis-
her einzigen Club seines Le-
bens, raus aus dem Eltern-
haus inHandewitt. Zurneuen
Saison wechselt Holpert zu
GWDMinden – zunächst für
zwei Jahre. Anschließend
könnte er zur SG zurückkeh-
ren. „Für mich ist es jetzt die
beste Entscheidung, die SG
zu verlassen, um mehr Spiel-
praxis zu bekommen“, sagt
der 19-Jährige. Auch der dä-
nische Erstligist KIF Kolding
war eineOption, denKontakt
hatte Lars Christiansen her-
gestellt.

Magnus Holpert verlässt die SG Flensburg-Handewitt und will sich bei GWD Minden als Bundesliga-Handballer etablieren

Letztlich fiel die Wahl auf
Minden. Die ersten Gesprä-
che gab es schon Ende des
vergangenen Jahres. „GWD
hat mit Frank Carstens einen
Trainer, der schon viele junge
Spieler groß gemacht hat.
DasUmfeld ist sehrhandball-
begeistert. Und ich mag es,
wenn man mir sagt, woran
ich bin, anstatt Dinge zu ver-

sprechen, die später nicht
eingehalten werden“, erklärt
Holpert die Entscheidung,
die er natürlich auch mit sei-
nem Vater, SG-Legende Jan
Holpert, besprochen hat.
Minden will den Mittelmann
behutsamen aufbauen. Das
Talentwird fest zumBundes-
liga-Team gehören – sofern
GWD die Klasse erhält –,

kann aber auch in der zwei-
tenMannschaft (3.Liga) zum
Einsatz kommen. Nebenbei
will Holpert ein Fernstudium
in Landschafts- undUmwelt-
planung oder Immobilien-
Management beginnen.
Und in zwei Jahren? Hol-

pert: „Wenn man wie ich aus
Flensburg kommt, will man
irgendwann etablierter SG-
Profi sein. Aber zwei Jahre in
die Zukunft zu blicken, ist in
meinem Alter nicht richtig.
Wenn ich dann schon gut ge-
nug bin, will ich natürlich
nach Flensburg zurückkom-
men. Wenn es länger dauert,
dauert es länger.“

Erst einmal hofft der 19-
Jährige bis zum Sommer auf
weitere Kurzeinsätze für die
SG. Die Tipps von Weltklas-
se-Handballernwie JimGott-
fridsson saugt Holpert auf.
Nicht immer gelingt dem
Youngster alles. „Als junger
Spieler mache ich manchmal
dumme Fehler. Aber für die
Jungs ist das kein Problem,
solange ich Vollgas gebe. Sie
haben viel Verständnis“, er-
zählt Holpert.
Handballerisch bringe der

1,92 Meter große Rechtshän-
der alles mit, meint Michael
Jacobsen. Der A-Jugendtrai-
ner gerät ins Schwärmen,

Bevor er im Sommer zu GWD Minden wechselt, würde Magnus Holpert (re.) gerne noch einmal in der A-Jugend von Trainer Michael
Jacobsen spielen. Foto: Ingrid Anderson-Jensen

„Hölle Nord“-Podcast: Alle Folgen sind
auf shz.de/hoelle-nord, Spotify, Apple
Podcast, Deezer und Co. zu hören.
Oder über den QR-Code:
1. Kamera-App öffnen

und Code scannen
2. Auf angezeigten

Link klicken
3. Play drücken und

zuhören

wenn er über den jüngsten
Export aus dem Flensburger
Nachwuchs spricht. „Magnus
strahltLeichtigkeit aus,wenn
erHandball spielt. Er hat gro-
ßes Talent am Ball, ist un-
heimlich explosiv. Wenn er
eine Täuschung ansetzt, glei-
tet er fast amGegner vorbei.“
Nachholbedarf gebe es in Sa-
chen Selbstbewusstsein und
Persönlichkeit. „Magnus ist
noch etwas zu introvertiert“,
so Jacobsen. Holpert weiß
das: „Ich versuche, daran zu
arbeiten.“
Eine Gelegenheit, aus sich

herauszukommen und viel
Spielpraxis zu sammeln,
könnte sich in der Meister-
runde der A-Jugend bieten,
für die Holpert noch spielbe-
rechtigt ist. „Mit den alten
Freunden auf dem Feld zu
stehen, würde mich sehr
freuen“, sagt der 19-Jährige.
Allerdings müsse zunächst
geklärtwerden, inwieferndas
Wechseln zwischen Profis
und A-Jugend in Corona-Zei-
ten möglich ist. Klappt es
nicht, kann Holpert das ver-
schmerzen. Ihm bleibt die
Freude, bei den Profis zu sein
– an jedem Abend.

† Ein ausführliches Gespräch
mitMagnusHolpert und seinem
Jugendtrainer Michael Jacob-
sen ist in der aktuellen Folge des
„Hölle Nord“-Podcasts zu
hören.

Holger Petersen

FLENSBURG „Cool, dass es ge-
klappt hat. Ich bin mit dem
Ergebnis absolut zufrieden“,
sagt Joshua Wichtrup. So
kommentiert der 28-jährige
Crossfitter aus Flensburg
sein bisheriges Abschneiden
im Rennen um ein Ticket für
die Crossfit Games 2021. Er
hat sich jüngst für die Semi-
finals qualifiziert und zählt
damit zu den besten 60
Crossfittern Europas, die
sich nun im Juni umdie zehn
kontinentalen Startplätze
für die WM inMadison/Wis-
consin (USA) im August rei-
ßen werden.
In Wichtrups Freude über

das bisher Erreichte mischt
sich auch eine Prise Erstau-
nen. Und zwar darüber, dass
er wieder vorne mitmischt.
Es war aus seiner Sicht nicht
unbedingt zu erwarten, als
zweitbester Deutscher hin-
ter dem Hamburger Moritz
Fiebig und als 28. imEuropa-
Ranking aus dem Viertelfi-
nale hervorzugehen. Trai-
niert der „Germanys Fittest
Man 2015, 2018 und 2019“
coronabedingt doch derzeit
nur als Teilzeitprofi und zu-
meist im Homeoffice. Eine
optimale Vorbereitung sieht
anders aus.
Als Betreiber der Crossfit

Box Flensburg, die monate-

lang ihre Türen schließen
musste, hatte er viele pande-
miebedingte Baustellen zu
beackern. Onlinekurse
mussten organisiert und die
Eröffnung einer neuen Box
inHamburg, die in den Start-
löchern steht, vorbereitet
werden. Zudem wurde die
Flensburger Trainingshalle
zu einem Zentrum für Coro-
na-Schnelltests umfunktio-
niert. „Deshalb hatte ich
nicht so viel Zeit für den
Sportwie gewohnt“, sagt der
Vater eines kleinen Sohnes.
Und so musste er kürzer
aber dafür intensiver trainie-
ren. „Ich mache mir aktuell
keinen Stress, wenn irgend-
was nicht so klappt wie ge-
wünscht. Ich versuche, das
Beste aus der Situation zu
machen.“ Dieses Vorhaben

Crossfit: Joshua Wichtrup für Europa-Endrunde qualifiziert

gelang mit dem Erreichen
des Semifinals.
Im vergangenen Jahr hatte

sich Wichtrup, der 2019 als
erster Deutscher im Cross-
fit-Mekka Madison am Start
war und einen herausragen-
den 18. Platz belegte, im
Team für die Games, dem
alljährlichen Saisonhöhe-
punkt dieser Sportart, quali-
fiziert. Jedoch wurde der
Mannschaftswettbewerb aus
demProgramm ersatzlos ge-
strichen. Ob es diesmal für
den Flensburger für ein Ti-
cket in die USA reicht, ist
fraglich. Denn: Die Trauben
werden Mitte Juni, wenn
sich Europas Elite in einem
Online-Wettbewerb misst,
sehr hoch hängen. In zwei
Gruppen kämpfen dann 60
Crossfitter um jeweils fünf
Startplätze in Madison. Das
bedeutet nun für Wichtrup:
acht Wochen harte Trai-
ningsarbeit.
Und was könnte das Jahr

2021 sportlich noch so brin-
gen? „Ich weiß es nicht. Man
kann fast nichts planen“, er-
klärt der 28-jährige Ausnah-
meathlet. Ein Trainingslager
auf Mallorca wäre schön, sei
aber ebenso mit vielen Fra-
gezeichen behaftet wie der
eigentliche Wettkampfka-
lender. Wichtrup: „Wir müs-
sen durchhalten. Irgend-
wann wird alles wieder gut.“

Beim Seilspringen: Joshua
Wichtrup. Foto: 1rmphotography

Raus aus der Komfortzone

Erfolgreich als Teilzeitprofi
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DieWirtschaft imNorden
Neue Ausgabe:

Verankern Sie Ihr Unternehmen fest in den Köpfen derWirtschaftslenker und Ent-
scheider der Region – mit einer Anzeige in der neuen sh:z-Wirtschaftszeitung:
• 32 Seiten geballteWirtschaftskompetenz
• per Direktversand an bis zu 20.000 Entscheider
• attraktivesWerbeumfeld für Ihr Unternehmen

Erscheinungstermin 1. Juni 2021 – seien Sie dabei!

Wir beraten Sie gerne durch Ihren
Mediaberater vor Ort oder auf
www.die-wirtschaft-im-norden.de
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